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Ein Stammwort ( radix , vox radicalis ) wird

dasjenige Wort genennt, von welchen andere Woͤr⸗

ter ihren Urſprung nehmen . Nun giebt es einige

Woͤrter, die von keinen andern Woͤrtern ihr Da⸗

ſeyn haben , und folglich Grundwoͤrter ſind ; von

welchen aber auch keine andere Woͤrter herſtam⸗
men . Der Fall iſt zwar ſehr ſelten , dennoch aber

finden wir ihn zuweilen in einigen Sprachen . Ob

alſo gleich Grundwoͤrter auch Stammwoͤr⸗

ter ſeyn koͤnnen ; ſo ſind doch nicht alle Grund⸗

woͤrter zugleich Stammwoͤrter . Eben ſo
leicht iſt auch aus dieſen Erklaͤrungen begreiflich ;
daß zwar ein Stammwort ein Grundwort

ſeyn koͤnne , aber nicht jedes Stammwort
ein Grundwort ſey . Es wuͤrde uns ſehr leicht

fallen , dieſe Saͤtze mit Beyſpielen aus den Spra⸗

chen zu erleutern ; wenn wir nicht befuͤrchten muͤß⸗
ten , durch dergleichen Erleuterungen , bey einer

Woͤrterſache laͤnger aufgehalten zu werden, als es

dieſer Abhandlung zutraͤglich, und unſern Leſern
angenehm ſeyn duͤrfte.

6. xul .

Allein einen Unterſchied der Stammwoͤrter ,
welchen wir bey dem XIV . §. aus Verſehen uͤber⸗

gangen haben , muͤſſen wir jetzt deswegen nachho⸗
len , weil derſelbe bey unſrer Hauptabſicht von

merklicher Erheblichkeit iſt . Die Grundwoͤrter

ſtammen von keinen andern Woͤrtern her (§. XII . )

Iſt alſo ein Wort ein Grundwort ; ſo iſt kein an⸗

ders Wort moͤglich, aus welchen daſſelbe durch die
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Zuſammenſetzung , oder durch die Ableitung waͤre
gemacht worden . Iſt kein anderes Wort moͤg⸗
lich , aus welchem ein gegebenes Wort , durch die

Zuſammenſetzung , oder durch die Ableitung , waͤre

gemacht worden ; ſo iſt es entweder uͤberhaupt ,
oder nur in Anſehung unſrer Erkenntniß nicht moͤg⸗
lich , das iſt , wir koͤnnen in dieſem letzten Falle ,
kein Wort angeben ; wir wiſſen kein Wort , aus

welchem das gegebene Wort , durch die Zuſammen⸗
ſetzung , oder durch die Ableitung , waͤre gemacht
worden . Daher ſind die Grundwoͤrter von zweyer⸗
ley Art . Denn es ſind entweder uͤberhaupt keine

Woͤrter moͤglich, aus welchen die Grundwoͤrter ge⸗
macht worden waͤren, und dieſe moͤgen Grund⸗

woͤrter in Anſehung unſrer Erkenntniß heiſ⸗
ſen . Hieraus begreift man ſogleich , daß eigent⸗
liche Grundwoͤrter durchaus keine Stam̃⸗
woͤrter haben ; die Stammwoͤrter der

Grundwoͤrter in Anſehung unſrer Erkennt⸗

niß aber , nur von uns nicht angzegeben
werden koͤnnen , ob gleich die Stamm⸗

woͤrter derſelben uͤberhaupt moͤglich, und

wirklich ſind .
XVII .

Hieraus laͤßt ſich endlich auch erklaͤren, in wie

fern eine ganze Sprache von einer andern

Sprache abſtamme . Die weſentlichen Stuͤ⸗
cke einer jeden Sprache ſind die Woͤrter, die Be⸗

deutungen der Woͤrter , und die Verbindung der

Woͤrter . Die Bedeutungen , und der Gebrauch
der Wörter koͤnnen in zwoen Sprachen aͤhnlich ,
und ſogar einerley ſeyn ; die eine Sprache kann

2.,Stuͤck. K eben
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